
e

für Teuchern
Kuigetgzenpreis Die fechsgeſpaltene Korpuszeile 2, Mk., Reklamezeile 4 50

Auzeigenannahtne in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 20.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Srößere und komplizierte Anzeigen

utüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Neues
Die Bevollmächtigten der Reparations?ommtffion

Bradbury und Maucelere ſind in Berlin eingetroffen.
Die bayeriſchen Miniſter Schweyer und Guerkner

hatten in Gegenwart des bayeriſchen Geſandten v. Preger
eine Beſprechung mit dem Reichskanzler über die Vereinva
rungen der Reichsregierung mit dem Miniſterpräſidenten
Lerchenfeld.

Der Dollar ſtieg an der Berliner Börſe auf 1250.
Infolge der Erhöhung der Beamtengehälter wird in

gallernächſter Zeit eine bedeutende Steigerung der Poſt und
Eiſenbahntarife erfolgen.

Durch eine Dampferexploſion in der Nähe von Brkeo
wurden fünf Perſonen getötet

Wirtſchafts Kriſſs und Krach.

Wird das deutſche Reich wirklich dahin kommen,
wo Deutſch Oeſterreich ſteht, in dem ein Paar Männer
ſtiefel 56 000 Kronen koſtet? Noch immer wird es
uns nicht ganz leicht, daran zu glauben. Die Bevölke
rungszahl von DeutſcheOeſterreich beträgt nur ſechs
Millionen, ſeine Bodenſchätze ſind gering, auch die
Charakter Entſchloſſenheit ſteht der deutſchen nach.

Der Unterſchied zwiſchen den reichsdeutſchen und öſter
reichiſchen Verhältniſſen iſt alſo recht groß, ſo be
deutend, daß wir doch etwas mehr hoffen können, als
unſere Stammesgenoſſen an der Donau

Deutſchland mit ſeinen 60 Millionen Bewohnern
hat es ſehr ſchwer, nachdem wir wichtige land wirtſchaft
liche und Kohlengebiete verloren haben, auf eigenen
Füßen zu ſtehen und ein ſelbſtändiges Wirtſchafts
gebiet zu bilden. Aber wir wollen doch die Flinte nicht
phne weiteres ins Korn werfen und jenen hämiſchen
franzöſiſchen Ausſpruch Recht geben, daß irt Deutſch
fand zwanzig Millionen Menſchen zu viel leben. Wir
wollen uns doch auch nicht von den Tſchechert und
Slowaken veſchämen laſſen, in deren Land die Mark
Heute noch nicht drei Pfennige gilt. Können ſich denn
Die Tſchechen und Slowaken auch nur im geringſten
mit der deutſchen Leiſtungsfähtgkeit mefſen? Gewiß
nicht! Auch ſie haben viele Schulden, aber ſie ſind
dickfellig, kein Poincaré bedrängt fie, alſo genießen ſie
das Vertrauen des Geldmarktes im höheren Maße als

wir. Tas ſind beſchämende Zuſtände, aber es ſind
Catſachen.

Die ſchlimmen Ereigniſſe der allerjüngſten Zeit
Haben noch etwas Gutes gehabt. Sie haben alle Deüt-
ſchen von dem Jrrwahn abgebracht, daß uns England
oder Amerika ſchließlich doch in genügendem Maße
helfen werden. Davon iſt leider nichts zu merken.

Die letzten Erfahrungen haben auch diejenigen er
nüchtert, die da meinken, es ſei gleichgültig, ob Poin
caré Unmögliches von uns verlange, denn wenn wir
nichts hätten, d könnten wir eben nichts zahlen. Die
ſo dachten, haben nun gemerkt, daß die franzöſiſchen
Dwrohungen und unſere Zahlungsunfähigkeit die Reichs
mark immer tiefer entwertet haben, und dieſer an
dauernde Kursſturz iſt nicht gleichgültig. Er ſchafft
raſende Verteuerungen für den Einkauf von auslän
diſchem Brotmehl und von fremden Lebensmitteln und
macht den Bezug von Rohmaterial faſt unmöglich.
Brot und Rohſtoffe müſſen wir aber haben, um dem
Hunger und der Arbeitsloſigkeit zu wehren. Wir
müſſen alſo danach ſtreben, von uns aus der Mark
wieder einen höheren Wert zu geben.

Bisher haben wir die Schwierigkeiten im Jnnern
durch den Druck von neuen und immer neuen Mil
liarden Papiergeld zu bannen verſücht, die indeſſen
nichts verbilligt haben, weil ſie keine wirklichen Werte
darſtellten. Dieſe Methode genügt alſo im heutigen
Stadium drohenden Mangels an Nahrung und Roh

ſtoffen nicht mehr.
Was bleibt übrig? Gewiſſenhafte Prüfung, wie

weit wir uns von dem Einfluß des Dollarſtandes
auf unſer inneres deutſches Wirtſchaftsleben frei machen
können. So wenig wie möglich aus dem Auslande
kaufen, das liegt nahe, uns die deutſchen Lebensmittel
im Innern zu erhalten, ebenfalls. Aber notgedrungen
müſſen wir noch weiter gehen und unſere mögliche
Ausfuhr einer Sachverſtändigen Kontrolle unterſtellen,
die den Profit zum höchſten praktiſchen Nutzen bringt.
Damit haben wir den Haken erfaßt, um eine Befeſtigung
des inneren Wirtſchaftslebens daran zu knüpfen. Es
wird ſich dann auch prüfen laſſen, ob die mit Papier
geld bezahlte deutſche Produktion für das Jnland vom
Dollarkurſe abhängig bleiben muß. Wm.
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Die Berliner Reparationsbeſprechungen.
Bradburys und Maucleres Miſſion.

Die Unterhändler der Reparationskommiſſion,
Bradbury und Mauelere, ſind in Berlin eingetroffen.
Der Beginn der Verhandlungen war für Montag vor
geſehen. Sie betreffen die Bedingungen, unter denen
Die Reparationskommiſſion die Genehmigung des von
Deutſchland beantragten Moratoriums in Erwägung
ziehen kann.

Eine Havasnote bezeichnet es als ſelbſtverſtändlich
daß während des Aufenthaltes der Miſſion Sir Bohn

Montag, Mittwoch und Frektag

Kmkliches SZerünbigungss
T Feenstag, den 22. Auguſt

Zuführen ſein.
Bradburys, des Vorſitzenden des Garankieromftees,
Mauceleres, des Gencrafſekretärs Bergerys und des
Finanzſachverſtä u. Felkin in Berlin die Repara
tionskommiſſion weder Beratungen abhalten noch Ent
ſcheidungen treffen kann. Wie Havas weiter verſichert,
hoffen die Mitglieder der Kommiſſion, daß die deutſche
Regierung gutwiklig die Pfänder und Garantien ge
wird, ohne welche die franzöſiſche Regierung denr Mo
ratorium nicht zuſtimmen kann. Jedenfalls können
die Beſprechungen nicht länger als einige Tage dauern

Pariſer Hoffunngen.
In franzöſiſchen offiziellen Kreiſen verlautet, daß

nach dem bisherigen Verlauf der Sitzungen der Repara
tionskommiſſion die Ausſichten auf eine Einigung in
der Moratoriumsfrage verbeſſert ſeien. Man rechne
beſtimmt mit einem dreimonatigen Moratorium, für
das die Vorſchläge Lloyd Georges in etwas veränderter
Form maßgebend wären.

Teilweiſe Znrüchnahme der Answeifurgen?
In Paris verlautet, daß angeſichts der Erregung

in der öffentlichen Meinung, die in ElſaßLothringen
durch die Ausweiſung der Deutſchen entſtanden iſt,
die Regierung beabſichtigt, zahlreiche der vorgenom
menen Ausweiſungen wieder rückgängig zu machen oder
wenigſtens abzuſchwächen. Die Abſchwächung würde
vor allen Dingen die Deutſchen betreffen, die aus El
fapLothringen ausgewieſen wurden, die aber Saar
lkänder ſind. Die Regierungskommiſſion in Saar
brücken iſt zu ihren Gunſten eingeſchritken und man
hat ihr die Verſicherung gegeben, wie verlautet, daß
an ihren Perſonen und an ihrem Beſitz nicht gerührt
würde. Dieſe Maßnahme würde auf die Staatsan
gehörigen der Pfalz und auf alle linken Rheinländer
ausgedehnt werden, falls ſich ſolche unter den Aus
gewiefenen befinden ſollten.
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r Berlin, 21. Auguſt 1922.o Reichskanzler und Katholikentag. Das Lokal
komitee des Münchener Katholikentages teilt mit, daß
der Verbreiter der Meldung, es ſei dem Reichskanzler
zu verſtehen gegeben worden, daß er nicht zum Ka
tholikentag in München eingeladen werde, nicht zu
einer ſolchen Mitteilung berechtigt geweſen ſei. Es
entſpreche dem alten Herkommen der Katholikentage,
daß außer den Biſchöfen niemand perfönlich einge
laden werde.

o Ein nener dentſcheruſſiſcher Vertrag Der
Korreſpondent der Times“ meldet aus Riga, daß
Tſchitſcherin und Litwinow gegenwärtig mit der deut
ſchen Regierung über einen offiziellen Vertrag ver
handeln, welcher alle früheren Verträge ähnlicher Art
annuklieren würde und deſſen Unterzeichnung binnen
Kurzem bevorſtehe.

o Auch Lippe verbietet Rechtsergatniſativnen
in Preußen bereits aufgelöſten Vereinigungen, Bund
der Aufrechten, Verband nationalgeſinnter Soldaten
und Jugendoereinigung Knabsſchaft, ſind vom Landes
polizeidirektor auch für das Land Lippe verboten und
die hier etwa beſtehenden Ortsgruppen als aufgelöſt
erklärt worden. Die Beſchwerde der Ortsgruppe
Breslau des Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes
gegen die Auflöſungsverfügung des Oberpräſidenten iſt
koſtenpflichtig verworfen worden. Ebenſo werden die
Beſchwerden der Schleſiſchen Gebirgszeitung“ in
Hirſchberg, der „Schleſiſchen Volksſtimme“ in Breslau
und der „Neumarkter Zeitung“ gegen die vom Ober
präſidenten ausgeſprochenen Verbote zurückgewieſen.

o Die Zuſammenſetzung des RNeichsamneſtieguse
ſchuſſes. Jn dem Amneſtieausſchuß des Reiches, der in
letzter Jnſtanz über die Anwendung des Reichsamneſtie
geſetzes entſcheidet, ſind, wie die P. P. N. hören, die
folgenden Perſonen berufen worden: Vorſitzender des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkfchaftsbundes, Graß
mann Stellvertreter Abg. Kuttner), Reichstagsabgeord-
neter Heile Stellvertreter Reichstagsabgeordneter Prof.
Dr. Schücking); Reichstagsabgeordneter Dr. Fleiſcher
Stellvertreter v. Rebener); Reichstagsabgeordneter Dr.
Moſes Stellvertreter Landtagsabgeordneter Criſtange);
Reichstagsabgeordnete Frau Mande Stellvertreter Ab
geordneter Wunderlich. Um auch den im Ausſchuß
nicht vertretenen Richtungen Gelegenheit zur Aeuße
rung zu geben, beſtimmt die vom Reichsjuſtizminiſte
rium entworfene Geſchäftsordnung des Ausſchuſſes,
daß Perſonen, die die Jntereſſen der Beſchüldigten
oder Verurteilten wahrnehmen, gehört werden können.

o Die Deutſche Volkspartei gegen die Verab
ſchiedung der rheiniſchen Regierungspräſidenten. Eine
in Aachen tagende Vertrauensmännerverſammlung der
Deutſchen Volkspartei nahm nach einem Vortrag Dr.
Streſeinanns eine Entſchließung an, in der ſhärfft
Proteſt gegen die Verabſchiedung der Regierungsvräſit
denten erhoben wird, die nicht nur eine ſchwere Krän
kung treuer, im Dienſte bewährter Männer, ſondern
vor allem eine Schädigung der Intereſſen des Rhein
landes bedeute.

o Das Verkot der „Roten Fahne ſoll auf eine
direkte Anregung der baveriſchen Regierung zurück
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alten angenornen.

Jahrgen
Sie iſt trotz ſeines Urlaubes von Seve

ring perſönlich verfügt worden. Auf der anderen
Seite wird die preußiſche Regierung nunmehr der
bayeriſchen Regierung eine größere Sammlung vor
Zeitungsausſchnitten zuſenden, mit Auslaſſungen, in
denen die Reichsregierung und die preußiſche Regie
rung ſchwer beſchimpft werden, und wird die bayeriſche
Regierung erſuchen, ihrerſeits nach den gleichen Grund
fätzen vorzugehen, deren Anwendung ſie in Preußen
wünſcht. Nach einer weiteren Meldung iſt das Schrei
ben der preußiſchen Regierung an die bayeriſche Regie
rung bereits abgegangen

o Tie neuen Beamtenzulagen ſind von den Ver
tretern der Beamtenorganiſationen nur mit Vorbehak
angenommen worden. Die Organifationsvertreter
gaben folgende Erklärung ab: „Das Angebot der Re
gierungsvorlage iſt nicht als voller Ausgleich für die
Teuerung anzuſehen. Die Gewerkſchaften ſind aber
genötigt, ihren Mitgliedern bereits jetzt Barmittel zu
zuführen. Deshalb nehmen ſie das Angebot der Re
gierung als Abſchlagszahlung auf ihre Häuptforderung
an. Die Gewerkſchaften behalten ſich vor, entſprechend
der ſteigenden Teuerung neue Forderungen zu ſtellen.
Tie Verantwortung der jetzigen Zugeſtändniſſe gegen
über den Beamten müſſen die Gewerkſchaften der We gis

rung zuſchieben.“ 9o Ter Geſetzentwurf zur Reuordnung der Straß
gerichte iſt bereits dem Reichsrat Nach
dieſem Entwurf werden in Zukunſt in allen Stra
fachen mit Ausnahme der Reichsgerichtsſachen (H
und Landesverrat) in erſter Jnſtanz und in der Be
rufungsinſtanz Laien entſcheiden. In der erſten
ſtanz entſcheiden künftig Kleines Schöffengericht, Gro
Schöffengericht oder Schwurgericht. Das Kleine Schöß
fengericht ein vorſitzender Richter und zwei Schöffen

hat im weſentlichen die Zuſtändigkeit der bisherigen
Schöffengerichte; das Große Schöffengericht zwet
Amtsrichter und drei Schöffen die ſo e der
bisherigen Strafkammer Die Berufung gegen die
Urteile der Schöffengerichte ſtets an die Strag
kammer. Die Strafkammer wird in Zukunft mit zwet
beamteten Richtern und drei Schöffen beſetzt ſein, alfv
ebenſo wie das Große Schöffengericht. Die Reviſi
geht, wenn in erſter Jnſtanz das Große Schöffengeri
entſchieden hat, an das Reichsgericht, wenn in erſter
Inſtanz das Kleine Schöffengericht entſchieden hat, an
das Oberlandesgericht. Hält es das Oberlandesgericht
zur Klärung einer Rechtsfrage von grundſätzlicher Be
deutung für geboten, ſo kann es eine Zwiſchenens
ſcheidung des Reichsgerichts herbeiführen. Die Schwur
gerichte behält der Entwurf bei.

Die Reichswehr darf Hindenburg nicht in Müu
chen begrüſſen. Wie die Münchener Neueſten Nache
richten melden, ſoll die Reichswehr auf Weiſung von
Berlin nicht an der offiziellen ger in
München für den Generalfeldmarſchall von Hindenburg
teilnehmen dürfen Es ſoll ihr nur erlaubt ſein, den
Feld marſchall an einem anderen Orte zu begrüßen.

n

Reichsregierung und Markſturz.
Wie eine häufig offiziös bediente Korreſpondens

hört, ſteht die Reichsregierung auf dem Standpunkt,
daß die gegenwärtige, außerordentlich ſtarke Deviſen
haufſe keinerlei ſachliche Begründung hat. Die Reichs
regierung kommt als Deviſenkäuferin jetzt und für ab
ſehbare Zeit nicht in Frage. Die Ausgleichszahlungen
ſind für vier Wochen geſtundet, die Deviſenzahlungen
in der Schwebe. Die Befürchtung wegen der bevor
ſtehenden franzöſiſchen Maßnahmen ſcheint durchaus
übertrieben. Die Reichsregierung warnt deshalb ein
dringlich vor einer übertriebenen Nervoſität

Die Meinung der Londoner City.
Die neue Markkataſtrophe, deren Ende vorläufig

noch gar nicht abzuſehen iſt, wird in der engliſchen
Preſſe viel beſprochen.

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Dieſe plötzlichen
Stürze der deutſchen Währung, die ſo oft unter dem
Einfluß einer Reparationskriſe erfolgten, könnten nicht
auf die Mängel der deutſchen Finanz und Fiskalpolitik
zurückgeführt werden. Der neue Zuſammenbruch ſei

je die früheren auf die Tatſache zurückzuführen, daß
Deutſchland ſeine Verpflichtungen an die Alliierten
nicht in Waren erfüllen könne und daher gezwungen
ſei, ſie durch Verkauf von Mark an den Börſen zu

t
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r Kanzter Serpel reiſt nach Prag und Berlin.

Wien, 20. Auguſt. Bundeskanzler Dr. Seipel
wird fich heute abend zu eintägigem Aufenthalt nach
Prag begeben, um mit dem tſchechoſlowakiſchen
niſterpräſidenten Dr. Beneſch die Situation Deutſch
er r zu beſprechen. Montag abend reiſt Bundes
anzler Dr. Seipel von Prag nach Berlin, wo er vom
Reichskanzler Dr. Wirth erwartet wird. Die Reiſe
läßt darguf ſchließen, daß jetzt als letztes Hilfsmittel
der ſo oft aus höherem Zwang aufgegebene Anſchluß
gedanke in den Vordergrund tritt. e

Das ungbhängige Zentralaſien.
Teheran, 20. Auguſt. Aus Büchara wird gemel

det, daß die Unabhängigkeit von Zentralaſien pro-
klamiert worden iſt. Die proviſoriſche Regierung hat
von der perſiſchen Regierung die offizielle Anerken
nung ihrer Unabhängigkeit und die Zulaſſung einer
Geſandtſchaft in Perſien gefordert. Der Vertreter
Bucharas wird vorausſichtlich im Laufe der nächſten
Woche in Teheran eintreffen.

e. Lonſch ars der S. P. D. ausgeſchloſſen.
Vertin, 20. Auguſt. Ein vom ſozialdemokratiſchen

Bezirksvorſtand für Brandenburg eingeſetzte Unter
uchungskommiſſion, die den gegen den derzeitigen
Hauptſchriftleiter der Deutſchen Allgemeinen Ztg.“,
Dr. Paul Lenſch, vorliegenden Ausſchlußantrag zu
prüfen hatte, iſt einſinig zu dem Ergebnis gelangt,
Aer Organiſation den Ausſchluß von Lenſch zu emp
fehlen. Der Bezirksvorftand iſt einſtimmig dieſem Be
ſchluß beigetreten. Damit iſt Dr. Paul Lenſch aus der
Sozialdemokratiſchen Partei ausgeſchloſſen. Er kann
jedoch beim Parteivorſtand die Einſetzung eines Schieds

gerichts beantragen und nach deſſen Entſcheidung noch
an den Parteitag appellieren. Wie der „Vorwärts“
bexichtet, erfolgte der Ausſchluß „wegen beharrlichem
e e gegen die Beſchlüſſe der Partei und
wegen ehrloſer Geſinnung im Sinne der Partei“.
Gegen Dr. Lenſch wurde bereits im Herbſt des Vor
ſahres ein Verſahren wegen dauernder Mitarbeit an
der „D. A. Z. durchgeführt. In dieſem Verfahren
erkannte der Bezirksvorſtand auf eine Rüge, der jetzt
der Ausſchluß gefolgt iſt.

Nee Todesurteile in Nußland.
Riga, 20. Auguſt. „Nakanune“ ſchreibt, daß dag

Kriegskollegtum des Hohen Tribunals den Gehilfen
des Inſpektors der Arbeiterbauerninſpektion und den
Lehrer der Hochſchule für Leibesübungen wegen an
geblicher Entwendung von Geheimbefehlen des revo
Iutionären Kriegsraktes zum Tode durch Erſchießen
verurteilt hat.

Eine Bäckermeiſter Revolte in Greiſswald.
Greifswald, 20. Auguſt. Die hieſigen Bäcker

haben mit dem geſtrigen Tage das Backen des Marken
brotes eingeſtellt. Der Magiſtrat hatte für ein Wei
zenbrot den Preis von 31 Mark feſtgeſetzt, während
Hie Bäcker 32 Mark forderten. Die Bäcker backen jetzt

mur noch markenfreies Brot zum Preiſe von 60 Mark,

e Ein Lenitn-Meefettn t.Berligt, den 20. Auguſt. Das Exekuttbkomitee der
Gouvernements Simbirſk hat, wie „Golos Roſſif“
ſchreibt, beſchloſſen, das Haus, in dem Lenin geboren
wurde und in dem er ſeine Kindheit verbrachte, zu
vreſtaurieren. In dieſem Hauſe ſoll ein Muſeum aul
den Namen Lenins gegründet und für Volkseigentum

erklärt werden. ee Marienbader Verhandlungen.
Aus Ankaß des Kuraufenthalts König Alexan

ders in Marienbad finden dort wichtige politiſche Be
ſprechungen zwiſchen Vertretern Jugoſlawiens, Jta

liens und Tſchechiens ſtatt. Miniſter Paſitſch und der
bevollmächtigte Miniſter Neſchitz haben ſich nach Ma
rienbad begeben, um mit einem italieniſchen Bevoll
mächtigten über die Durchführung des Napallover
krages zu verhandeln. Auch der tſchechiſche Staats
präſident Maſaryk iſt in Marienbad eingetroffen.

Liquivntibn der öſterrerchiſchen Konkursmaſſe.
Für den Fall daß der Völkerbund, dem bekannt

lich von der Londoner Konferenz die Frage der Kredit
gewährung für Oeſterreich überwieſen worden iſt, wieder
nur ſchöne Worte und nichtsſagende Entſchließungen
finden ſollte, ſo iſt nach der r er Wienerpolitiſchen Kreiſe der Fall gegeben, daß Oeſterreich ſich
außerſtande erklärt, ſeinen Verpflichtungen nachzu
kommen, und daß ihm damit das Recht zuſteht, zu
etner Neuregelung der politiſchen uno vor allem ver
wirtſchaftspotitiſchen Beziehungen zu den Nachbar
ſtaaten zu ſchreiten.Tee uatmündigen Philipinos. e

Auf eine Note der Vertreter der Philippinen,
betreffend die Unabhängigkeit der Jnſelgruppe, hat
Präſident Harding ablehnend geantwortet. Er er
klärte, daß der Zeitpunkt noch nicht gekommen ſei,
den Philippinen ihre Unabhängigkeit e wen und
im übrigen die Bevölkerung ſich in keiner Weiſe über
die amerikaniſche Herrſchaft beſchwert habe. e

Die Verfchwörung gegen Djomal Paſcha.
Vor dem Schwurgericht in Tiflis begann der

Prozeß gegen 180 Perſonen, die wegen Beteiligung
an der Ermordung Djemal en angeklagt ſind.
Bei einem Armenier namens Taſchnak iſt eine Anzahl
Briefe beſchlagnahmt worden, die ergaben, daß die
Ermordung Djemal Paſchas bereits vor deſſen An
kunſt in Paris beſchloſſen war. Das Verbrechen follte
in Paris, dann in Berlin begangen werden. Es iſt
nicht bekannt, aus welchen Gründen ſchließlich be
ſchloſſen wurde, Djemal Paſcha bei ſeinem Aufenthalt
e zu töten. Die Angeklagten leugnen jede
Schuld
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Budapeſt. Die ungariſche Regierung hat für die
Dauer von 6 Monaten die letzten Klaſſen mobiliſtert, um
ſie militäriſch durchzubilden, damit die Ordnung im Jnnern
aufrechterhalten werden könne.

Bubdapeſt. Bethlen überreichte dem Völkerbunde eine

Völkerbunde gebeten wird.
Roan. Die ſozialiſtiſche Partei hat gegen die Beſtra

fung der Etſenbahner- die ſich am letzten Generalſtreik beo
teiligten, Proteſt eingelegt.

Provinz und Bartharſtagten.
Teuchern, den 21. Auguſt 1922.

Bervandstag der Feunerwehren des Stadt
und Landkreiſes Weißenfels. Der vor einigen Mona
ken gegründete Verband hielt vom 19. vis 21. Auguſt ſei
nen 1, Verbandstag in Teuchern ab. Durch Delegterten
ſitzung am Sonnabend nachmittag ſowie Zapfenſtreich und
Kommers am Abend wurden die geſchäftlichen und feſtlichen
Veranſtaltungen des Verbandstages eingelettet. Sehr ma
nigſaltig waren die Beranſtallungen am Sonntag. Vor
mittags ,9 Uhr fand eine Schulübung der hieſtgen Wehr
am Steigerturm und anſchließend ein Manöver am Bren

das Obergeſckoß des Gebäudes iſt in Brand geraten und
es gilt, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und die
umliegenden Baulichkeiten zu Kchern. Ein Mann mußte
vermiltels der Magirusleiter gerettet werden. Nach dem
Manbver wurden von den betreffenden Vertretern die
Feuerlöſchapporate „Total“ und „Minimax“ vorgeführt.
Um 11 Uhr begann die Verbandshauptverſammlung im
„Löwen“. Verbandsvorſitzender Schader Weißenfels erbff
nete die Sitzung und begrüßte die erſchienenen Wehren,
Landrat Zimmermann, die Bürgermeiſter von Teuchern und
Schkoölen, die Vertreter verſchiedener Gemeinden Provinzial
verbandsſitzenden KrödelZeitz, Verireter der Feuerſozietät.
Es wurde feſtgeſtellt, daß Wehren aus Weißenſels, Hohen
mblſen, Stößen, Oſterfeld, Droyßig, Schkölen, Groß Cor

Vor Eintritt in die Sitzung

Bittſchrift Ungarns, in der um die Zulaſſung Ungarns zum

nereigbäude des Rittergutes ſtatt. Es war angenommen

deten Verband die Glückwünſche ſeiner Wehr und hofft, daß
der Zuſammenſchluß auch den einzelnen Wehren zum Vor
teil gereichen möge, da ſie, alleinſtehend nicht viel erreichen
können. Er dankt den Einwohnern und der hieſigen Wehr
für die freundliche Aufnahme. Der Verb. Vorſitzende gibt
einen Rückblick über Gründung und Stand des Verbandes.
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß dem Verband 998
Mitglieder angehören. Vom Kaſſirer wird hierauf der
Kaſſenbericht verleſen Londrat Zimmermann betont ſein
Intereſſe für den Verband und iſt der Meinung, daß der
Zuſammenſchluß aus der Notwendigkeit entſprungen ſei, auch
in Zeiten der Gefahr die gemeinſam ausgetauſchten Er
fahrungen verwenden zu lönnen. Es ſei leider heute noch
nicht alles ſo, wie es nötig wäre wenn es an ihm ſei, werde
auch er ſein Möglichſtes tun. Auch der Kreisausſchuß ſtehe
ſelbſtverſtändlich dem Feuerlöſchweſen ſehr ſympatiſch gegen
über. Es ſei dahin zu arbeiten, daß minbeſtens in jedem
Amtsbezirk eine organiſie te Feuerwehr vorhanden ſei. Es
wurde dann von Brant meiſter Seidler empfohlen, daß jede
Wehr ſich ein Ortsſchild beſchaffen, und die Aus
zeichnungen einheitlicher geſtalten möge Branddirek
tor Krödel Zeitz gibt über die einſchlägigen Beſtimmungen
Auskunft. Um Qufklävung über die Frage der Entſchä
zigung für Brandwachen zu ſchaffen, teilt Brandmeiſter
Seidler Teuchern mit, daß bei einem kürzlichen Brande auf
Wunſeh des Geſchädigten Brandwachen geſtellt worden ſeien
Und dann ſowohl der Geſchädigte als auch die Gemeinde
die Zahlung der aus eipgebüßten Löhnen beſtehenden Ent
ſchädigung verweigert habe. Brauddirektor Krödel führt
hierzu aus, daß Feuerlbſchhilfe unentgeltlich zu leiſten ſei,
verlangte Brandwachen bis zu 24 Stunden habe die Gemeinde
zu bezahlen. Er macht hierbei darauf aufmerkſam, daß der
Feuerlöſchdienſt in den ländlichen Gemeinden ſehr vernach
laſſigt werde. Es wurden hierauf verſchiedene Satzungs
änderungen vorgenommen. Jntereſſant waren die von
Branddirektor Rietz- Naumburg vorgeführten Experimente
mit einem Sauerſtoff-Wiederbelebungsapparat. Als Ort
der nächſten Verbandsragung wird Theißen gewählt.
Aus der Krittk der Prüſungskommiſſion iſt zu erwähnen,
daß die Uebungen an der Hakenleiter befriedigten, auch die
an der mechaxiſchen Leiter waren, abgeſehen von einigen
Mängeln, genügend, der Angriff der Geräte beim Löſch
manbver war überhaſtet, die Geräte folgten zu dicht auf
einander, die mechaniſche Leiter war zu nahe an die Feuer
ſtelle gerückt, die Abprotzſpritzen ſind in ſchlechtem, faſt un
brauchbarem Zuſtande, die Schläuche ſind durchgängig er
neuerungbedürſtig. Brandmeiſter Seidler entgegnet, die
Ausbildung der meiſt in den letzten Jahren erſt eingetretenen
Fenerwehrleute ſei noch nicht ſo weit vorgeſchritten um
als einwandfrei gelten zu können. Die Spritzen und
Schläuche ſeien leider in einem Zuſtande, daß ber einem
ausbrechenden Feuer an ausreichende Hilfe nicht zu denken
ſei, die Stadt werde in grbßte Gefahr kommen. Der Stadt
ſei es bei de jetzigen Finanzlage nicht möglich, etwas durch
greifendes zu ſchaffen. Trotz aller Schreiben an indnſtrielle
Unternehmen und Private ſei bisher unr geringe finanzielle
Hilſe geworden. Bürgermeiſter Schilken führt aus, daß
der ſchlechte Zuſtand der Löſchageräte ſchon ſeit Jahrzehnten
beſtehe, heute ſei es ganz unmöglich derartige Unkoſten aus
den laufenden Einnahmen zu decken. Magiſtrat und Stadt
verordnete haben deshalb eine Feuerwehrgebührenordnung
beſchloſſen, nach deren Genehmigung durch die Regierung
die Uebelſtände nach und nach beſeitigt werden. Ein Ver
treter der Sozietät gab Aufſchluß über die Unterſtützungskaſſe
und ein anderer macht darauf aufmerkſam, daß verſchiedene
große Städte durch Anſchaffung von Automobilſpritzen, Druck
ſpritzen, andere anch Schlauchmaterial abgeben wolle und
daß die Gemeinden von derartigen Anerbieten Nachricht
bekommen. Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden mit
den beſten Wünſchen für den Verband geſchloſſen. Der
Feſtzug am Nachmit:ag machte einen ſtattlichen Eindruck
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Tauſendfältig Anglück.
Roman von H. Hill.

25 (Rachdruck verboten.)
Ah, jetzt beginnen Sie, den e der Dinge

zu begreiſen,“ ſagte Herzog. „Ja, hätte Roger Marske nicht
anf Agene Fauſt geſpielt, worüber Sie mir vielleicht jetzt Auf
klarung geben können, ſo hätte ich in dieſem Augenblicke in
etwas anderen Beziehungen zu Jhnen geſtanden, als es jetzt

der Fall iſt.
Und ſeinen ſchweren Körper in einen von Frau Krances

unbequemen Seſſeln zwängend, erzählte er die ganze Geſchichte
ſeiner geheimen Miſſion. Wie er Rivington mit Wiſſen des
Miniſters des Jnuern aus dem e herausgebracht
hatte, wie er ſoſort nach ſeiner erſten Unterredung mit ihm in
Southampton an ſeiner Eignung für die Geſchichte gezweifelt
hatte und wie er in dem Augenblicke, wo er auf dem Boote
am Tage ihrer Ankunſt in Totland Lady Muriels Intereſſe
an dem Falle bemerkte, eine ganz unvorhergeſehene Kom
bination privater Einflüſſe gewittert hatte. Er hatte nicht

lange dazu gebraucht, um in Janet Chilmark die von Lady
Muriel erwähnte „Freundin“ zu erkennen, und von da ab

hatte ſein Ziel nicht, wie Rivington geglaubt, darin beſtanden,
ihn auf Lord Alphington loszulaſſen, ſondern die Urſache von
Roger Marskes Feindſchaft gegen ihn zu ergründen, die ſchon
Rogers gehäſſige Rede auf dem Dampfſchiſfe bewieſen hatte.

Er erzählte ihm mit einem breiten, vergnügten Grinſen,
daß er den Ausflug nach Bournemouth abſichtlich zu dem
Zwecke arrangiert hatte, um ſeinen Verdacht beſtätigt zu
ſehen, daß Roger Marske nicht nur Rivingtons Identität
vermutete, ſondern auch private Gründe dafür hatte, entweder

ſeinen Tod oder ſeine Wiedereinkerkerung zu wünſchen.
„Jch hatte ſchwere Mühe, ihn dort in dem Fichtenwalde

zu beruhigen, und es gelang mir nur, indem ich ihm die
Wahrheit ſagte daß nämlich Jhre Flucht auf Betreiben
ſeines Vaters, Sir Gideons, bewerkſtelligk worden war; was
ich ihm aber nicht ſagte, das war, daß von dieſem Augenblicke
an mein Gehorſam gegen dieſen alten Sünder aufgehoben war
und daß der ganze Verſtand, den ich beſitze, nur noch dazu
dienen ſollte, eine alte Rechnung, die ich mit ihm habe, zu
begleichen.“

Aber was iſt's mit jener AtropinGeſchichte, bei welcher
ſich Sie neulich abends ſchachmatt ſetzte?“ fragte Rivington.

Das ſah nicht aus, als wollten Sie Lord Alphington
nen.Mich ſchachmatt geſetzt Iächelte Herzog liebenswürdig.

„Das war ein harmloſer Anſchlag, um eine Frage zu Iöſen,
über welche ich noch keine Gewißheit hatte: ob Sie nämlich
wirklich willens waren, Seine Lordſchaſt zu töten oder nicht.
Als ich Jhnen die angeblich verhängnisvolle Spritze übergab,
war nichts darin als Roſenwaſſer. Ich war genötigt, eine zu gebrauchen, damit ich bei vorheriger eng der

pritze die Gewißheit erlangen konnte, ob Sie dieſelbe ausgeſpült
und mit reinem Waſſer angefüllt hatten was ich nämlich
erwartele So haben Sie mich alſo ſchachmatt geſetzt,
mein Freund.Rivington begann, ſeine Liſt zu bewundern, beſonders
nachdem dieſelbe kein niedrigeres Ziel gehabt hatte, als die
verbrecheriſchen Redensarten Lügen zu ſtrafen, mit denen
Rivington ihn zugtäuſchen verſucht hatte.

„Um zu Roger Marske zurückzukehren,“ fuhr Herzög in
ernſterem Tone ſort, „meine eigene Poſition, Vater und ohn
gegenüber, iſt die folgende: Vor Jahren, als ich imKkenervienſte war, beging ich eine Verirrung, die Sir Gideon
dazu benutzte, mich mit Leib und Seele zu knebeln und mich
zum Vollbringer jedes ſchmutzigen Geſchäſtes zu verwenden
deſſen er bedurfte. Ich hatte keine Wahl, denn ich ſtand vor
der Alternative, ſein Sklave zu ſein oder in das uchthaus
Zu wandern Durch ſein Benehmen gegen Sie, durch ſeine

erfolgung Jhrer Freundin, Fräulein Chilmark, nach London
und mehr noch durch ſeine Abſicht, Sie heute nacht zu töten,
hat Roger Marske verraten, daß er in
gründlich verwickelt iſt. Jch glaube, ich habe recht, wenn ich
vermute, daß Sie und Ihr ſchneidiges Bräutchen der Meinung
ſind, Roger Marske müſſe an Jhrem Platze ſtehen.

Durſte Rivington dieſem unheimlichen Manne ſo weit
vertrauen und ihm alles von dem Geheimnis ſagen.
deſſen Ergründung Janets Nachforſchungen hinausliefen

erzog las ihm den Zweiſel vom Geſichte ab, denn er beeilte
ch, hinzuzufügen:

Ich glaube, Rivington, daß ich Jhre letzte Ausſicht bin
und vermutlich auch Fräulein Chilmarks letzte Ausſicht. Wenn
ich wüßte, weshalb ſie nach London fuhr, wäre ich vielleicht
imſtande, s und ihr zu helfen Armes Mädchen,
wenn Sir Gideon Marske ſie nur nicht beſeitigt hat.

„Six Gideon? Roger, meinen Sie.
Sie vergeſſen das Telegramm, das ich heute abend von

Sir Sideon erhielt und das den Abſchluß der Pläne gegen den
Premierminiſter bedeutet, es beweiſt mir, daß Sir Gideon
plötzlich dieſe privaten Komplikationen wahrgenommen hat. Er
kann ſie nur von unſerem Freunde mit dem Klettertalent er
fahren haben, und was auch immer ſeinen Jnformation ent
halten möge, Kcherlich birgt ſie die Tatſache Jhrer Unſchuld

hre Augelegen heit

Birgt ſte vieueicht auch die Kenntnis des Schuwigen? Jkann Jhnen mein Wort darauf geben, Rivington, was a

immer mit Fräulein Chilmark geſchehen ſein mag, der alte
Mann ſteckt dahinter. Das Attentat, das heute auf Sie
verübt wurde, deutet darauf hin, daß das Mädchen ihnen hart
zugefeht hat und daß man Sie ſtill machen will, ohne daß
Sie wieder eingeſangen werden. Aber da man Sie heute mit
dem Meſſer verfehlt hat, werden ſie wahrſcheinlich wieder zum
Strick des Henkers ihre Zuſlucht nehmen, wenn wir nicht
rechtzeitig verduften Wenn man Sie derartig behandelt
auf welches Erbarmen darf dann das Mädchen hoffen
das Mädchen, vor welchem ich in Gedanken den Hut ziehe.

„Sie ſcheren ſich doch nicht um einen Deut um mich oder
um Fräulein Chilmark,“ ſagte Rivington forſchend. „Was
iſt Jhr Motiv?“

Herzog drehte die Zigarre, die er angezündet hatte
langſam zwiſchen den Fingern herum und folgte den Ringel
wölkchen des Rauches.

„Keine Revanche, mein Freund; nichts ſo plump nutzlos
wie dies,“ ſagte er. „Jch plädiere für Gegenſeitigkeit. im
Geſchäfte. Kurz und gut, ich wünſche das Verhältnis um
zukehren und Sir Gideon in die Hand zu bekommen, das iſt
alles, damit man mir nicht wieder zumuten kann, Premier
miniſter mit ſtumpfen Jnſtrumenten umzubringen. Und wenn
bei dieſer Verwandlung Roger Marske ſtatt Jhrer gehenkt
wird, ſo ſoll mich das nicht weiter betrüben.“

Daraufhin gögerte Rivington nicht länger, wie er es
wahrſcheinlich getan hätte, wenn Herzog einen weniger egoiſtiſchen

Zweck bei ſeiner Unterſtützung verfolgt hätte. Dieſer Mann
war ein Ungeheuer an Verruchtheit, aber ſein Intereſſe ginge deutlich Ho in Hand mit dem Rivingtons, daß er es
r das beſte hielt, ſich an die Hoffnung zu klammern, die

ſich ihm bot. Ueberdies hatte Herzog ſchon ſo viel erraten
und herausgebracht, daß Rivington ihm nicht mehr viel an
e e hatte, ausgenommen Janets Löſung der rätſel

aften Aeußerung ſeiner armen Schweſter und ihre Hoffnung,
Danvers Crane mit Roger Marske zu identifizieren.e ve lauſchte mit wachſendem Ernſt, ſchrieb ſich die

Adreſſe der Frau Webley in Notting Hill auf, ebenſo das
Haus in Bloomsbury, wo Janet übernachtet hatte, aber er
gab keinerlei Komwentar, bis Rivington ſeine Erzählung be
endigt hatte und in ihn drang, ſeine Meinung zu äußern.
Run, wo ſie mit vereinten Kräften arbeiteten, als hätten ſie
die ganze Zeit im ſchönſten Einvernehmen gelebt, war er
ſehr begierig, ſeine Anſicht zu hören. e

Fortſetzung folgt.



er bewegte ſich unter Geleit einer Abteilung des Arbeiter
Radfahrervereins durch alle Straßen der Stadt, die im feſt
lichen Schmuck prangten. Die Veranſtaltungen am Nach
mittag und Abend hatten ſich eines ſehr guten Zuſpruchs
zu erfreuen.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonntag
in Amerika 0,35 Friedenspfennig. Das entſpricht einer
Dollarbewerlung von 1230,77 M. während der Dollar am
Sonnabend in Berlin amtlich 1250,98 M. Geldkurs notierte.

Hilfe für hagelbetroffene Landwirte.
Weißenfels. Der Vorſtand des Landbundes Provinz

Sachſen erläßt zu Gunſten der durch den neulichen Hagel
ſchlag ſchwergeſchädigten Landwirte der Kreiſe Weißenfels
und Naumburg einen Aufruf an ſeine Mitglieder, in dem
es u. a. heißt

Alle Bundesmitglieder werden jedoch ſchon jetzt recht herzlich
und dringend gebeten, dem Landbund ſo bald als möglich
mitzuteilen, wieviel Zentner Weizen, Hafer und Gerſte zur
Saat, wieviel Zentner FutterHaſer, wieviel Zeniner Brot
korn, wieviel Zentner Grünfutter ſte unentgeltlich oder zum
Umlagepreis vder gegen Rückgabe in natura und zu welchem
Zinsfuß zur Verfügung ſtellen wollen, oder für welche Ort
ſchaften reſp. Einzelperſonen ſte Bürgſchaft und in welcher
Höhe übernehmen möchten. Hriugend notwendig iſt es auch,
in weiteſtgehendem Maße Penſionsvieh aufzunehmen, das
gegen den Nutzungswert ſo lange mit durchgefüttert wird,
bis die betroffenen Berufskollegen wieder in der Lage ſind,
es ſelber unterzubringen

Ein Sarr ſani Gaſtſpiel in Zeitz! Hans Stoſch
Sarraſani, Deutſchlands volks ümlichſter und bedentenſter
Cireus mann, wird in dieſem Jahre mit ſeinem ungeteilten

Unternehmen zum erſten Male in Zeitz ſeinen Einzug halten.
Sarraſani iſt bekanntlich der Cireus der europäiſchen Welt
Kädte, er hat ſeine feſten Standorte in Berlin, in Dresden,
in Frankfurt am Main. Somit ſteht uns ein künſtleriſches
Ereignis allererſten Ranges bevor. 300 Tiere manigfaltiger
Raſſen und 300 Künſtler verſchiedenartiger Nationen werden
in Sarraſayis Gefolge ſein. Das Sarraſani Unternehmen
iſt nach den Nöten der Kriegszeit wieder zu ſolcher Entfal
tung emporgewachſen, daß es heute unſtreitig den erſten
Rang in Europa einnimmt. Sarraſani wird in Zeitz eine
vollkommen neugeſchaffene Zeltſtadt aufrichten, mit 40 Zelt
anlagen, darunter dem größten Rundzelte, das je in Europa
konſtruiert wurde, mit einem Faſſungsvermögen von 6000
Perſonen. Die Menagerie, die Autokolonnen, die den geſam
ten Wagenpark befördern, die Völkerſchau, der Marſtall
bilden eine Sehenswürdigkeit, die das Andenken an die
Amerikaner Barnum und Bailey in den Schatten ſtellen
wird. Hans StoſchSarraſani wird das Zeitzer Gaſtſpiel
perſönlich leiten.

Halle a. S. Um 30000 Mark geſchädigt iſt ein hieſiger
Konditor, der „keſſelflickenden“ Zigeunern für dieſe Summe
Kupfergeſchirr anvertraut hatte, mit dem ſie natürlich ver

chwanden. JAſchersleben. Wie in vielen Teilen der Provinz treten
auch hier zahlreiche Engerlinge auf, ſodaß man jetzt dazu
übergegangen iſt, Viehweiden umzurechen und mit verg ftetem
Kali zu beſtreuen, um die Schädlinge zu töten. Grund der
Vermehrung dieſer Schädlinge iſt der vermehrte Hamſterfang.

Jüterbog. Einem Raubmord. zum Opfer gefallen iſt
der Bierfahrer Ernſt Haufe von hier. Er wurde in einem
CThauſſeegraben mit Haferſtroh bedeckt aufgefunden ſein Ge
ſpann iſt ebenfalls an einer verkehrsabgelegenen Stelle wie
deraufgefunden worden, wohin es der Täter geſchafft hat.

Jeßznitz. (Eine hervorragende Heuernte) iſt in dieſem
Jahre in den hieſigen fruchtbaren Muldniederuugen zu
verzeichnen. Schon zum drirten Male wird heuer ein Schnitt
der Wieſen vorgenommen, und man hofft, auch noch bei
rinem vierten Schnitt einen guten Ertrag heimzubringen.

Halberſtadt. (Ein bezeichnendes Streiſlicht auf die
„Beliebtheit“ der Franzoſen) in Südamerika wirft der Brief
eines Geſchäftsfreundes aus Eeuador an die Firma Donner
und Lüders hier. Die Firma hatte dem ſüdamerikaniſchen
Hauſe ein Angebot gemacht, und zwar, auf Rat der ver
mittelnden Stelle, in franzöſiſcher Sprache. Die Antwort
darauf erfolgte deutſch und enthieltdie dringende Aufforderung,
entweder in ſpaniſcher, am beſten aber in deutſcher Sprache

zu korreſpondieren. Das Franzöſiſche ſei bereits ſeit November
1918 aus den Archiven der Firma ausgeſchaltet. Jeder in
Ecuador wundere ſich, daß gerade aus Deutſchland nach dort
noch in franzöſiſchem „Gefaſel“ geſchrieben werde.

Sangerhauſen. Die in der Umgebung vorgenommenen
Bohrungen haben ergeben, daß abbauwürdige Eiſenerzlager
vorhanden ſind. Das Bergwerksrecht iſt dem Freiherrn v.
EberEberſtein verliehen worden.

W'igersdorf. Der Arbeiter Waurich fuhr vom Felde
mit dem Fahrrade heim und hatte dabei eine Senſe über
die Schulter genommen. Er kam auf nicht aufgeklärte Weiſe
d Fall und die Senſe durchſchnitt ihn den Hals bis auf
e e rbertante, ſodaß er binnen kurzem an Verblutung

arb.Elſterwerd a (Kreis Liebenwerda), 19. Aug. (Zahlungs
einſtellung der Stadt.) Die Stadtverordneten lehnten den
Etat mit 9 gegen 6 Stimmen ab. Nach der Ablehnung
erklärte der Bürgermeiſter, daß die Stadt, da ihr die Mittel
verweigert worden ſeien, notgedrungen auch die Zahlungen
einſtellen müßte.

Vermiſchtes.
Penſionsanſprüche ehemaliger Fürſten. Bei dem

neu geſchaffenen Reichspenſionsamt haben auch drei frühere
fürſtliche Perſönlichkeiten ſich um eine Militärpenſton beworben.

Der frühere Herzog Georg von Meiningen beanſprucht eine
Penſton als Generalinſpekteur, das Penſtonsamt hat dieſen
Anſpruch aber abgewieſen. Ferner hat der frühere Prinz
Oskar von Preußen Beſchwerde darüber geführt, daß er ſein
Gehalt als Brigadekommandeur für die letzten drei Monate
des Jahres 1918 nicht erhalten habe. Auch der frühere
Kronprinz Rupprecht von Bayern beanſprucht eine Penſion
als Generaloberſt.

Bad Brambach. (Raub in einer Bank.) Heute vor

mittag gegen 10 Uhr iſt der Filialleiter einer Bank ig ſeinem
Dienſtzimnmer in Schönberg bei Bad Brambach von zwei
Unbekannten überfallen und mit einer eiſernen Stone zu
Boden geſchlagen worden. Geraubt wurden etwa 300 000
M. Geld. Während der eine der Banditen mit der Eiſen
ſtange auf ſein Opfer einſchlug, fuchtelte der andere mit einem
Revolver herum. Die Räuber ſind entkommen; der Bank
beamte liegt ſchwerverletzt danieder.

Aufhebung der Wertzuwachsſtener be Verwen
dung des Wertzuwachſes zu Wohnungs Neubauten. Jn
Re gierungskreiſen machen ſich Erwägungen in dieſem
Sinne geltend, die zwar noch nicht abgeſchloſſen ſind,
aber hoffentlich zu dieſem Ziele führen werden, da
darin ein wichtiges Mittel zur Förderung des Woh
nungsbaues zu erblicken iſt. Die Baukoſten ſind allein
im Sommer um ein ſtarkes Drittel bis zur Hälfte
geſtiegen, ſo daß ein Hausbeſitzer, der ſein Haus ver
kauft, um ſich ein neues bauen zu laſſen, den ganzen
Kaufpreis ausgeben muß, um einen kleineren Neubau
zu bekommen. Das beſtätigt jeder Bauſachverſtändige.
Wenn eine hohe Wertzuwachsſteuer noch entrichtet wer
den ſoll, verbietet ſich der Neubau von ſelbſt. Wenn
die Wohnungen vermehrt werden ſollen, ohne daß
der Staat oder die Gemeinde etwas zugibt, müſſen auch
die kleinlichen Geſichtspunkte fallen, ſonſt kommen wir
zu nichts rechtem. Trotz Bauabgabe kommt die Ver
mehrung der Wohnungen jetzt nicht vom Fleck, da eben
die Baukoſten zu ſtark in die Höhe gegangen ſind.

Ein zeitgemüher Beſchluß. Die Kölner Stadt
verordneten haben in einer Geheimſitzung einen für
unſere traurigen Verhältniſſe bezeichnenden Beſchluß
gefaßt. Die Stadt Köln entſendet danach einen fünf
gliedrigen Ausſchuß zu einer achttägigen Studienreiſe
nach Wien. Die Verhältniſſe in Deutſchland drängen
leider immer mehr öſterreichiſchen Zuſtänden zu Urtd
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß eine vorſorgliche Stadt
verwaltung an Ort und Stelle feſtſtellen laſſen will,
wie die Stadt Wien der täglich zunehmenden Geld
entwertung gegenüber ſich verhalte, welche Maßnahmen
ſie treffe, welche Erfolge ſie erreiche, aber auch wel e
Fehler ſie gemacht habe.

Ende des Landarbeiterſtreiks in Heſſen. Die
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß Kafſel
haben zur Beilegung des Landarbeiterſtreikes in Heſſen
geführt. Die Arbeit wird überall wieder aufgenommen
werden. Ueber den Landarbeiterſtreik im Kreiſe Ober
barnim wird vor dem Schlichtungsausſchuß in Freien
walde verhandelt werden.

Von ver Todesſtrafe zu Zuchthaus begnadigt.
Der durch Urteil des Schwurgerichts zu Stargard in
Pommern wegen Ermordung des Fabrikbeſitzers Abra
ham in Kallies zum Tode verurteilte Händler Karl
Willitz aus Berlin-Neukölln iſt zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt und in die Strafanſtalt Nau
gard übergeführt worden.

Pola Negri für Polen. Die Filmſchauſpielerin
Pola Negri, ſo Bnne die „D. A. Z.“, hat dem pol
niſchen Generalkonſulat in Berlin 100 000 deutſche
Mark für polniſche Rückwandererkinder zur Verfügung
geſtellt. Das iſt nicht die erſte Spende der Pola Negri
für ihre polniſchen Landsleute; und es ſoll auch nichts
gegen die Wohltätigkeit der in Deutſchland lebenden
und verdienenden Filmſchauſpielerin geſagt werden.
Das genannte Blatt knüpft aber an dieſe nicht un
intereſſante Geſchichte die Frage, wie ſich wohl die
Polen zu einer deutſchen Filmſchauſpielerin, die von
den Polen ihr Geld vendtent, ſtellen würden, wenn
dieſe für ihre deutſchen Landsleute Spenden machte.

Eitt OderTampfer in die Luft geflogen. Der
Brieger Dampfer „Kyffhäuſer“ iſt bei Linden in der
Nähe von Brieg infolge einer Keſſelexploſion in die
Luft geflogen. Sämtliche an Bord befindlichen fünf
Perſonen ſielen der Exploſion zum Opfer.

Ein Weltrekord im motorloſen Segelfliegen.
Eine ſportliche Leiſtung, die große Aufmerkſamkeit
in der ganzen Welt hervorrufen wird, wurde in der
Röhn vollbracht. Der deutſche Student Martens aus

ſtieg auf der Waſſerkuppe in der Rhön mit
einem motorloſen Segelflugzeug auf, erhob ſich etwa

hundert Meter über ſeinem Aufſtiegplatz, kreuzte 43
Minuten lang darüber und flog dann, ſich lange noch in
gleicher Höhe haltend, ins Land hinein. Er landete
ſchließlich nach einem Fluge von 1 Stunde und 6
Minuten bei dem Dorfe Weyhers, 10 Kilometer weſtlich
der Kuppe.Landarbeiterſtreik in Schaumburg Lippe. Die
Landarbeiterbewegung ſcheint ſich weiter auszudehnen.
So iſt im Freiſtaat SchaumburgLippe ein Ausſtand
der Landarbeiter zu verzeichnen, der ſich auf das ganze
Freiſtgatsgebiet auszudehnen und bei dem augenblick
lichen Stand der Erntearbeiten einen ernſten Charakter
anzunehmen droht. Ebenſo ſind im Kreiſe Jerichow II
die Landarbeiter in den Ausſtand getreten. Jn den
Kreiſen Hameln, Springe und Anklam bei Stettin wird
ebenfalls noch geſtreikt. Eine entſchiedene Wendung
zum Beſſeren iſt erfreulicherweiſe im Kreiſe Ober
barnim zu verzeichnen, wo auf einer Reihe von Gütern
der größte Teil der bisher unter kommuniſtiſchem Ein
fluß ſtehenden Landarbeiterſchaft die Arbeit wieder
aufgenommen hat.

Auf der Hamburger Ueberſeewoche hielt Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Koeſter eine Anſprache, in
der er u. a. ausführte: Deutſchland habe keine Kolo
nien mehr, aber verſchiedene Ausfalltore nach Ueberſee,
und Hamburg ſei das größte dieſer Tore. Dieſes Tor
müſſe weit offen bleiben, damit der Geiſt weltwirt
ſchaftlicher Weite bei uns bleibe und unaufhörlich
weiter hineinſtröme in unſer Land. Durch das Aus
falltor müſſe hinausdringen die Wahrheit über die
14 Punkte, die feierlichen Zuſagen, die ſyſtematiſch ge
brochen wurden, die Wahrheit über die Täuſchung,
die verübt wurde mit dem Wort der Selbſtbeſtimmung,
und über die Grenzziehung, die erfolgt ſei, wie wenn
von Kindern im Sande Linien gezogen werden, ferner
die Wahrheit über die Scheinblüte der deutſchen Welt
wirtſchaftu nd jene furchtbare Wahrheit über die Para-

doxie, daß man uns Millionen über Millionen ab
preſſen will und uns gleichzeitig zwingt, Milliarden
über Milliarden in die unproduktiven Koſten der Be
ſetzung der Rheinlande hineinzuſtecken.

Der Telegraphiſtenwettſtreit in Verlin, bei dem
Poſtbeamte faſt aller europäiſchen Länder ihre Künſte
zeigen ſollen, nimmt einen angeregten Verlauf. Um
keinen der Beteiligten zu benachteiligen, hat man für
den Wettſtreit eine beſondere, in keinem Lande übliche
Sprache zuſammengeſtellt, die für das Wettelegraphie
ren angewandt wird. Ein Satz daraus lautet etwa ſo:
„Maurach Makarebo 05244 Medikabo“.

Streik bei den lippifchen Mehlfabenken. In
folge Lohnſtreitigkeiten ſchloſſen die Mehlfabriken von
Heynhauſen, Herford und Lippe ihre Verriebe. Das
lippiſche Landespräſidium verſucht, ein Einvernehmen
zu erzielen.

Was alles geſtohlen wird. Auf einer Prome
nadenbank in Rinteln ſchlief ein Mann, ermüdet von
des Tages Laſt und Mühen und beſchwert mit einem
entſprechenden Quantum Bier, den Schlaf des Gerech
ten. Als er erwachte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken,
daß ihm ein Gauner ſein falſches Gebiß aus dem
Munde heraus geſtohlen hatte.

Danzig ohne Kleinbahn. Die Stillegung des
geſamten Kleinbahnverkehrs im Freiſtaat Danzig iſt
jetzt eingetreten, nachdem die Arbeiterſchaft einen
Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes abgelehnt
hatte. Der Senat hat ſofort einen Kraftwagenverkehr
organiſiert.

Ein zwölfjähriger Knabe verbraunt. In Bel
gard in Pommern erlitt ein zwölfjähriger Knabe einen
ſchrecklichen Tod. Dort brach in dem Stallgebäude
des Ackerbürgers Beilfuß Feuer aus. Der Brand
konnte bald gelöſcht werden, jedvch iſt der Junge, der
ſich zum Schlafen niedergelegt hatte, in den Flammen
umgekommen.

Kein Deutſch in den Schulen im Elfaß. Die
Anträge der Kolmarer und Mülhauſener Stadtver
waltüngen, in den dortigen Staatsſchulen die deutſche
Sprache wieder zur Unterrichtsſprache einzuführen,
ſind vom franzöſiſchen Miniſterrat abgelehnt worden.
Schwere Sittlichkeitsverbrechen in einer Fa
milie. Jn Wien wurde der Beamte Alfred Schmoll
verhaftet, der ſich an ſeinen drei minderjährigen Töche
tern wiederholt ſittlich vergangen hatte. Die Erhebun
gen ergaben, daß Schmoll auch ſeine beiden Söhne
veranlaßt hatte, ihre drei Schweſtern als ihre Ge
liebten zu vetrachten. Eine der Töchter wurde von
ihrem Bruder geſchwängert. Die Hebamme, die bei
der Abtreibung der Leibesfrucht aſſiſtierte, wurde eben
falls in Haft genommen.

Ein tragiſcher Unfall ſtieß dem Gutsbeſitzer
Dudy in Preetzen zu. Er wurde mit einem Kopfſchuß
im Gutsgarten tot aufgefunden. Die Staatsanwalt
ſchaft ſtellte feſt, daß es ſich um einen Unfall handelt.
Der Gutsbeſitzer iſt mit ſeinem Jagdgewehr geſtolpert,
wobei ſich die Waffe entlud und die Kugel in den

Kopf drang.Ausſperrung in der ſchleſiſchen Holzinduftrie.
Infolge wilden Streiks in einer Anzahl Betriebe der
ſchleſiſchen Holzinduſtrie hat nach vergeblicher Auf
forderung an die Gewerkſchaften, den Wirtſchaftsfrieden
innerhalb 48 Stunden wiederherzuſtellen, der Landes
verband Schleſien des Arbeitgeber und Wirtſchafts
verbandes der deutſchen Holzinduſtrie und des Holz
gewerbes ſämtliche Arbeiter in allen holz gewerblichen
Verbandsbetrieben der Provinz Schleſien ausgeſperrt.

DTwei Vrote für eine Lehrſtunde. Jn Burg
bei Magdeburg gibt die Lehrervereinigung bekannt,
daß ſie bei der Geldentwertung die Entſchädigung für
Privatſtunden künftig nach dem Brotpreis berechnen

Der Mindeſtpreis für eine Privatſtunde ſoll
dem Wert von drei Broten gleichen. Der Lehrerverein
werde.

ſieht in dieſem Verfahren die einzige Möglichkeit, die
geiſtigen Arbeiter vor Verarmung zu ſchützen

Irrfahrten deutſcher Kriegsgefangen
der kangriſchen Jnſel Las Palmas wird folgendes be
richtet Neun Deutſche, die von Kap Juby kamen,
ſind hier gelandet.Soldaten, die in der Türkei von den Franzoſen ge
fangen genommen wurden. Sie ſeien in Algerien
interniert geweſen, nach dem Jnnern Marokkos gebracht
und von Eingeborenen gefangen genommen worden.
die ſie an den ſpaniſchen Kommandanten des Poſtens
von Juby verkauft hätten. Sie erklärten, es befänden

ſich noch weitere Deutſche in der Gefangenſchaft dieſer
Stämme.Jn den Alpen In Jtalien vermißtman ſeit Juli den Studenten Grafen Serriſtorie, der
mit einem aus Königsberg ſtammenden Chemieprofeſſor
eine Tour in die Berninaberge unternommen hatte.
Für die Auffindung der Vermißten iſt ein Preis von
10 000 Lire ausgeſetzt.

Ein Dorf vom Blitz vernichtet Bei einemGewitter ſchlug der Blitz in ein Anweſen in Miſtl
berg in Ober-Oeſterreich, nahe der bayeriſchen Grenze,
ein. Binnen einer halben Stunde ſtanden 13 Anweſen
in Flammen. Das Vieh konnte größtenteils gerettet
werden. Ueber 13 Familien haben ihr Hab und Gut

verloren. 8t Ein folgenſchweres Manöverunglück. Bei einem
Herbſtmanöver eines ungariſchen Bataillons in Chei
eled ſchlug der Blitz in den Munitionswagen ein.Drei Offiziere und ein Offizierſtellvertreter wurden
auf der Stelle getötet. Ein Offizierſtellvertreter erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz darauf im Spital
verſchied. Mehrere Offiziere wurden erheblich verletzt.
Die Exploſion hat in den zu dem Manbverfeld führen
den Straßen ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert.

Rieſenwaldbrände in Jtalien. Eine wuchtige
Epidemie von Waldbränden herrſcht augenblicklich in
Jtalien. Namentlich in den Abruzzen L zahlreiche
Wälder von den Flammen verzehrt worden. Fasziſten
und Kommuniſten machen ſich gemeinſam an die Lö
P eeme Auf der Jnſel Elba ſind ebenfalls

rände ausgebrochen.
Eine papierne Hinrichtung. Auf dem alten

Burgplatz in Brügge fand die papierene Hinrichtung
der zum Tode verurteilten Mörder des r

ichGrafen d'Udekem d'Acoz ſtatt. Sie fand in der i
Weiſe ſtatt. Der Henker hatte einen Pfahl in den
Boden gerammt und an ihn in Mannshöhe den Be
chluß des Geſchworenengerichts von Brügge angeg. der den Baron Rickolt von Gagern und den
nzwiſchen bereits verſtorbenen Prinzen Johann Auguſt

von StollbergRoßla zum Tode verurteilt hatte. Zwei
Gendarmen zu Pferde hielten während einer halben
Stunde mit gezogenem Säbel rechts und links des
Pfahles Wacht. Damit hatte die eigenartige Hinrich

tung ihr EndeDas Schloß eines Erzherzogs in engliſchem
Das dem jüngſten Bruder des Kaiſers Franz

Joſeph, Erzherzog Ludwig Viktor gehörende ger
Klesheim bei Salzburg ſoll, nachdem ſeine koſtbare
Jnneneinrichtung mit ihren Kunſtgegenſtänden längſt
verſteigert und in alle Welt verſtreut worden iſt, an
einen Engländer verkauft werden. Er hat 3500000
Kronen, gleich 15 000 Pfund Sterling, oder 300 000
Goldmark dafür geboten Ein jämmerlicher Preis für

er. Von

Sie erklärten, ſie ſeien ehemalige



Has herrliche Beſitztum mit ſeinen rebengebäuden un
den prachtvollen Parkanlagen.

Dſte „Avaré“ gehoben. Den verxeinten Be
mühungen der Bergungsgeſellſchaften in Hamburg iſt

gelungen, den im Juni gekenterten braſilianiſchen
pfer „Avaré“, der für den Hamburger Hafenver-

kehr ein ſchweres Hindernis war, zu heben.
Große Getreivediebſtähle in Schleſien. Jm

Kreiſe Nimptſch ziehen organiſierte Banden in Stärke
von 20 bis 30 Mann umher, gegen die die Förſter
und Wirtſchaftsaſſiſtenten machtlos ſind, und führen
große Getreidediebſtähle aus. Auf den Gütern des
Freiherrn von Richthofen in Heidersdorf ſind etwa
300 Zentner Getreide geſtohlen worden.

Ungetrene VBeamte. Wegen Unregelmäßigkeiten
bei der ſtaatlichen Bergwerksdirektion in Hindenburg
ſind ſeitens der Staatsanwaltſchaft zwei Beamte und
einige Angeſtellte verhaftet worden.

Eich ſelbſt gerichtet hat der Raubmörder Blume,
der ſeinerzeit in Dresden verhaftet wurde. Jn einem
unbewachten Augenblick öffnete er ſich im Unter
en 8egeſttant mit einem Raſierineſſer beide Puls-
adern

Eine intereſſante Verlobnng wird gus München
geneldet: Gräfin Marie Valerie von Seefried auf
Buttenheim, eine Tochter des Prinzen Leopold von
Bayern und der öſterreichiſchen kaiſerlichen Tochter
Erzherzogin Giſela, hat ſich mit Freiherrn Rudolf
von Stengel, Enkel des früheren kaiſerlichen Reichs
ſchatzſekrekärs und Sohn des Münchener Rechtsanwalts,
verlobt. Die Mutter des Bräutigams iſt eine geborene
Oldenbburg aus dem bekannten und angeſehenen Mün-
chener Verlagshaus. Ta die Kaiſerin Eliſabeth von
Oeſterreich, die Großmutter der Braut, eine bayeriſche
Prinzeſſin war, und eine Schweſter der Braut den
Prinzen Adalbert von Bayern, Enkel Jſabella der II.
von Spanien, geheiratet hat, ſo werden die Familien
Stengel und Oldenbourg durch dieſe Verlobung mit
dem Hauſe Habsburg und Wittelsbach wie auch mit
dem ſpaniſchen Königshaus der Bourbonen verwandt.

Die gefährlichen Zündkapſeln. Jn Königsberg
ſpielten in einem Hauſe am Waiſenhausplatz Kinder

mit von ihnen auf dem Pionierübungsplaßz gefundenen
Zündkapſeln. Es erfolgte eine Exploſion, wodurch

fünf Kinder zum Teil erheblich verletzt wurden.

Bom Getreidemark.
der Preisberichtsſtelle des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates.
Die Hoffnungen, die ſich an die Londoner Kon

ferenz geknüpft und im Beginn der Berichtswoche
der deutſchen Valuta leichte Erholungen gebracht hatten,
wurden durch den Zuſammenbruch der Verhandlungen
am Montag jäh vernichtet. Der Dollarpreis ſprang
am Dienstag bis auf weit über 1000 Mark und dem
entſprechend mußten die n der immermehr ſchwindenden Kaufkraft der Mark folgend, ſomit
ſcharf in die Höhe gehen. Vielleicht hatte hierzu auch

die während der erſten Hälfte der Berichtswoche an
haltende regneriſche Witterung beigetragen, denn die
Ernteeinbringung verzögerte ſich dadurch weiter. Unter
dem bisherigen Einfluß der unzeitigen Näſſe haben
die Qualitäten vielfach bereits ſehr empfindlich gelitten.

Jn Roggen kauft man auf Ahladung meiſt ohne
die Vorſchrift jenes Unterſchiedes von alt und neu, und
nur zur Bedingung: geſund und trocken, was zum
Teil daraus ſich erklärt, daß die R. G. den Unter
ſchied zwiſchen alt und neu nicht macht. Das Gros
der Umſätze hatte aber ſeine Beſtimmung zur Ab-
lieferung an die R. G. Von Gerſte haben die für die
BrauereiKonzerne einkaufenden Firmen nicht unan
ſehnliche Mengen neuer Sommergerſte erworben, ſie
haben aber einen erheblichen Teil des Materials Zu
rücknehmen müſſen, da es für die Brauer abſolut nicht
zu verwerten war. Fortdauernd ſtill, weil ungenügend
angeboten, lag Hafer. Von altem Material war
nur wenig zu kaufen, und auch der neue Hafer zeigt
ſich bisher noch verhältnismäßig ſpärlich. Für Mais
hat das gewaltige Steigen des Dollars die Preiſe
wieder ſcharf in die Höhe getrieben.

e

Preisnotierungert.
Getreidenotierungen in Mark je Tonne. Chicago, 16.

Auguſt, Weizen 37105— 37564, Mais 23425--21307. Berlin.
Weizen neuer 43000--44000, Reggen 330090 34400, Som-
mergerſte, alte 40000 42000, neue 38009--40000, Win-
tergerſte 35000 36000, Hafer neuer 38090-38500, alter
40000 41000, Mais 37600. Hamburg, Weizen 43000 bis
45000, Roggen 35600 36600, Hafer 37009 38000,. Som-

Wogen Lerichs

ergerſte 34909 36000, Wintergergte 35000 37000, ausindiſche 38000 39000, Mais M 32000. Köln K.
Deigen, neuer 41000, alter 42000, Roggen neuer 31066
bis 32000, Hafer inl. 35000 36000, ausl. 35000 870900,

uttergerſte qusl. 36000 37000, Wintergerſte neue 34000.
Mais grober 37000, La Plata 38000.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſion in Mark je
Zentner. Erzeugerpreiſe. Berlin, neue weiße 210——220, Ro
ſen 150--210, blaue 220 240. Großhandelspreiſe: Frank
furt a. M. Wetterauer Kartoffeln 350 360.

e r e e v 9 Faß 15950 bmburg, Fa 15785. Breme ne248 Faß 16820 18820 eBerliner Warenmarkt vom 19. Auguſt. AmtlicheNotierun en für 50 Kg. ab Stationen: Weizen Schleſiſcher
2600--2675. Roggen Märkiſcher 2100 2200, Sommer
erſte 2390 2400, Wintergerſte 2000-—2200, Hafer Märki
cher 2400 2450, Mais vhne Prov. Ang. ah Hamburg 2300,

Weizenmehl (100 Kg.) 6700 6800, Roggenmehl (100 Ka
520 75400, Weizenkleie 1500, Roggenkleie 1500 15506,
Raps 34003500- Leinſaat 3406—.3500, Futtererbſen 2206
bis 2400, Peluſchken 2200--2400, Ackerbohnen 2200 2400,
Lupinen, blaue 1050--1100, gelbe 1300 1400, Rappskuchen
Leinkuchen 2400, Trockenſchnißel 1400 1500, Zucker ſchnitt
gel 1600 1700, Torfmelaſſe 1040. Heu und Stroh.
Großhandelspreis für 50 Kg. ah Station Drahtgepr. Rog
gen, Weizen und Haferſtroh 340380, bindfadengepr. Rog
gen Und e 320 350. Roggenkangſtroh 349 380,
geb. Kritminſtroh 270 300, Häckſel 420 450, handelsübl.
Heu 560620, gutes Heu 620 680 M.

Berliner Schlachthiehntarkt vort 19. Augnuſt. Auftrieb 3291 Rinder, 945 Kälber, 9021 Schate e
Schweine und 141 ausländiſche Schweine welche wie folgt
notierten: Rinder 24— 50, Ktälber 45 72, Schafe 25—— 58,
Schweine 50--100 M. yrs Pfund Lebendgewicht. Der Markt
verlauf war lebhaft.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen
Notierungen der Berliner Börſe am

49.8. 18. 1914100 holländiſche Gulden 48739 44644 167, M.
100 belgiſche Franken 9508 8739 80,
100 däniſche Kronen 27066 24818 112
100 ſchwediſche Kronen 33108 30362 1124100 italieniſche Lire 5652 5243 80,

1 engliſches Pfund 5602 2143 20,
1 Dollar 1250 1158 4,20100 franzöſiſche Franken 9987 9263 30,

100 ſchweizeriſche rFanken 23885 S 80,
100 tſchechiſche Kronen 3755

Volizeiverordnung.
Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine

Lindesverwaltung vom 30. Juli 1883 G. S. S. 195, des 86 der
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, G.
S. S. 265 und des Feld und Forſipolizeigeſetzes vom 1.
April 1880, G. S. S. 280 wird für den Umfang des Re
gierungsbezirks Merſeburg vorbehaltlich der Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes folgende Polizeiverordnung erlaſſen

g 1. Das Betreten der Feldfluren außerhalb der öffent
lichen Kommunikationswege iſt in den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt in der Zeit von Einbruch der Dunkelheit, ſpä
teſtens von 9 Uhr abends an bis zum Tagesanbruch, frühe
ſtens 4 Uhr und in den übrigen Monaten ſpäteſtens von
8 Uhr abends an bis zum Tagesanbruch, früheſtens 5 Uhr,
verboten.

Ausnahmen ſind nur zuläſſig mit beſonderer ſchriftlicher
Erlaubnis der (Gemeindebehörden) Ortspolizeibehsedett.

S 2. Jede Uebertretung dir vorſtehenden Beſtimmun
gen wird, ſoweit nicht nach allgemeinen Beſtimmungen eine
höhere Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von 60 Mk.,
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

8 3. Die Polizeiverordnung tritt mit ihrer Veröffent
lichung in Kraft.

Merſeburg, den 14. Juni 1921.
Der Regierungspräſident.

J. V.: Liſtemann.
Vorſtehende Polizeiverordnung bringe ich hiermit in Er

innerung mit dem Bemerken, daß der Höchſtbetrag der an
gedrohten Geldſtrafe auf 600 Mk. erhöht worden iſt.

Weißenfels, den 11. Auguſt 1922.

L. W. 89. 9 Der Landrat.
Wekannkmachung.
Betriſft Hengſtkörung.

Die diesjährige Hauptkörung der Hengſte findet wie folgt

ſtatt
a) für Hengſte kaltblütigen Schlages

am Donnerstag, den 26. Oktober 1922 in Erfurt
auf dem Viehhof, vormittags 10 Uhr, für den ſüdlichen Teil
der Provinz und am Dienstag, den 31. Okipbher und
Mittwoch, den 1. November 1922 in Magdeburg
in der neuerbauten Viehhalle am Schlachtviehhof, vormittags
8 Uhr

für Hengſte warmblütigen Shlages
am Donnerstag, den 16, Novemb. 1922 in Stendal
in der Viehhalle am Oſtbahnhof.

Jm Anſchluß an die Hengſtkörung in Magdeburg findet
am 2. November die Privathengſtprämiterung und daran an
ſchließend ſeitens des Pferdezuchtverbandes eine Verſteigerung
verkäuflicher Hengſte, Stuten und Fohlen ſtatt.

Die Anmeldungen für dieſe Veranſtaltungen haben auf
den vorgeſchriebenen Anmeldeſcheinen, die der Landwirtſchafts
kammer in Halle a. S. abzufordern ſind, bis ſpäteſtens
5. September d. Z. bei der Landwirtſchaftskammer zu
erfolgen.

Epätere Anmeldungen ſiden keine Herürk

ſichtigung eDie Hengſtbeſitzer des Kreiſes weiſe ich auf die Veran
ſtaltungen hiermit hin.

Weißenfels, den 14. Auguſt 1922.

L. W. 91. Der Landrat.
Bekanntmachung

Der Jagdaufgang für Rebhühner, Wachteln und ſchott.
Moorhühner wird hierdurch für den Reaierungsbezirk Merſe
burg unter Abänderung unſeres Beſchluſſes vom 19. v. Mts.
auf Monkag, den 21. Anguſt 1922 feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 14. Aug. 1922.
Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende: Dr. Loeſener.
Verdöffentlicht

Weißenfels, den 18. Auguſt 1922.

Zeiger Vieh VerſicherungsVerein.

Gegr. 1860.
Jn den Sommermonaten, in denen Grünfütterung ganz

allgemein iſt, ſind in den abgelaufenen Wochen eine verhält
nismäßig große Zahl Verluſte durch Verſtopfung mit grünem
Klee herbeigeführt worden. Wir erſuchen deshalb unſere Mit
glieder, wenn ſie von der Trocken zur Grünfütterung über
gehen, den Klee nur geſchnitten zu verabreichen, da der
maſtig gewachſene Klee ganz beſonders leicht Berſtopfungen
herbeiführt.

Die Dixektior.

Feldbeſitzer,
welche ihren Hagelſchaden bei mir gemeldet haben, wollen
morgen (Dienstag) abends 8 Uhr im Reſtaurant „Zur Poſt“

Formulare in Empfang nehmen.
Gaäblen.

r

Deue Pernsprech-
VCeilnehwerverzeichnisse

Stück 5 Mk.
zu haben bei

Otto Lieferenz.

Achtung! Nur 2 Tage. Achtung!
HYienstag, den 22. und Mittwarh, den

23. Auguſt
Der große Senſaionsfilm

Der Sohn des
Gnualeerenſträflings
mit gutem Beiſchlager.

Vo führung 6.30 und 9 Uhr.

S

e

Albert Hermann o
Herren und. Pamen- Frieurgeschäy,.
Blektrische Vibrator-Massage

Kopf Gestckts- und. Rörper u
Körpermassage auf Wunsch auch ausser dem

Foue.
J J

Sofa, Ohaisolongue,
Matrakaen

ſowie alle anderen Bokskermöbel liefert ſchnell u. billig
ſow e la Cummi-Mosenträges, Brieftasehen,

Ledermappem empfiehit
O. AKokler, Fenchern, Oberstr.

be Steinßpriteſt.

9 99Es iſt höchſte Zeit!
Wer ſein Geld gut anlegen will, kaufe ſchnell

Bettzeug, Bettücher, Jnlett, Hemden,
Hemdentuch, Barchent, Handtücher,
Blaudruck, Hauskleider, Kleider

ſtoffe (reine Wolle).
Fr. Heuriette Görk, Anterm Verge 15.

S sctol7
7

Können Sie auf Ihre Wäsche sein
wenn Sie

Kenner Schneekönig

Junge Schweine
hat abzugeben.

Jnſerate

Jeden Poſten brauchbare

Rot und Weißweinflaſchen
kauft per Stück 8 Mark

Ferd. Greſſe.
Kreisarbeitsnachweis S Todesanret Se

Teuchern Sonntag e n
Bmtutche Meldeſtelle für al à Verschied plötzlich und e

offenen Stellen unerwartet unser heiss-
Geſchäftszeit werktäglich von geliebtes Söhnchen

8 l Uhr. HerbertGeſsreht werben im Zarten Alter von
Knechte. Mägde, Abraum, l Monaten..
Erd Tages, Schwelereiarbei Dies zeigt tiefbetrübt J
ker, Häuer, Förderleute, Maurer an
2 Hausmädchen aufs Land, die trauernde Familie
14 bis 15s jährige Lehrlinge Fritz Knoll
in die Glasbiegerei, 1 jün- und Grossmutter

chern, Hausmädchen nach Halle,
Hohenmölſen, Weißenfels, Zeitz,
I Stütze in Fleiſcherei nach
Weißenfels.

Ein gebrauchtes

Fahrrad
Darae

Zurückgekehrt vom
Grabe unseres so früh
J dahin gegangenen un-
I vergesslichen liebeneder ein Rahmbau zu kau Wehr Frieda sagen

fen geſucht. Ang. a. d. Geſchſt. I gir nur auf diesem
e Bl. erbeten Wege allen vielen herz-

lichen Dank.
Die tieftrauernde

Familie
Einige Zentner

Futterkartoſſeln
zu verkaufen.

L. W. 88. Der Landrat.
haben Erfolg! Kröſſunlu Nr. 10.

Roh, Hoppe-
E. Zetſche, Zeitzerſtr. 9.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern.
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